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1. Vorwort 
 
„30 Millionen Menschen sind in 
Deutschland ehrenamtlich tätig. 
Sportvereine, freiwillige Feuer-
wehren, das Technische Hilfs-
werk und viele andere Ehren-
amtliche prägen unser gesell-
schaftliches Miteinander. Sie 
ermöglichen Vielen die Teil-
nahme am sozialen und kultu-
rellen Leben“ sagte Horst See-
hofer, Bundesminister des In-
nern, für Bau und Heimat, an-
lässlich des Gründungsfestak-
tes der „Deutschen Stiftung für 
Engagement und Ehrenamt“ im 
Juni 2020. 
Die Caritas Schwarzwald-Alb-
Donau bietet ein breites Spekt-
rum an ehrenamtlichen Betäti-
gungsfeldern. Interessierte ha-
ben so die Möglichkeit, gesell-
schaftliche Verantwortung zu 
übernehmen.  

 
2. Einrichtung 
 
Die Arbeit mit Ehrenamtlichen 
ist ein Fachdienst der Caritas 
Schwarzwald-Alb-Donau.  
 
Personal 
Die Koordination übernimmt 
eine Sozialpädagogische Fach-
kraft mit einem Stellenumfang 
von 15%. 
 
Öffnungs-/Sprechzeiten 
Die Koordinierungsstelle sitzt 
im Caritas-Zentrum Albstadt, 
August-Sauter-Str. 21, 72458 
Albstadt. 
Nach Absprache werden Ter-
mine vereinbart. Neben dem ei-
genen Büro stehen für Bespre-
chungen, Gruppenangebote 
etc. Räumlichkeiten im Zentrum 
zur Verfügung.  

 
3. Zielsetzung 

 
 

 
Die Grundlage für die Arbeit mit 
Ehrenamtlichen bildet die regio-
nale Konzeption. Ehrenamtlich 
engagierte Menschen stellen 
eine Ergänzung und Erweite-
rung der professionellen Sozial-
arbeit dar. Sie ermöglichen der 
Caritas ein breit aufgestelltes 
Angebot an Unterstützungs- 
und Hilfeleistungen für Men-
schen, insbesondere Familien 
und deren Kinder, in besonde-
ren Lebenssituationen. 
Die Betätigungsmöglichkeiten 
im ehrenamtlichen Engage-
ment sind vielfältig und werden 
laufend durch neue Projekte 
der Fachdienste ergänzt bzw. 
fortgeschrieben. Der jeweilige 
Zeitaufwand ist abhängig von 
der ehrenamtlichen Tätigkeit 
und von den zeitlichen Möglich-
keiten der Ehrenamtlichen so 
kann oftmals flexibel gestaltet 
werden.  
 
Ziele 

 Kontinuierliche, professio-
nelle Begleitung der ehren-
amtlich Tätigen durch die 
Koordinatorin. 

 Ehrenamtliche und haupt-
amtliche Mitarbeiter*innen 
arbeiten respektvoll, mit ge-
genseitiger Wertschätzung, 
auf Augenhöhe. Die Kompe-
tenzen der Ehrenamtlichen 
werden genutzt, gefördert 
und erweitert. 

 Es gibt ein Angebot an pra-
xisbezogenen Schulungs- 
bzw. Fortbildungsmöglich-
keiten. 

 Wertschätzende Dankes-
kultur. 

 Passendes Ehrenamt: In 
Abhängigkeit unter anderem 
von den Vorstellungen, Zie-
len, Kompetenzen und zeit-
lichen Ressourcen der Inte-
ressierten. 

 Klare Aufgabenbeschrei-
bungen des Ehrenamtes. 

 

 

 Ehrenamtliches Engage-
ment wird in der Öffentlich-
keit wahrgenommen und 
trägt so zu einem positiven 
Image der Caritas bei. 

 Stärkung der Klient*innen in 
deren oft prekären Lebens-
lagen durch ehrenamtlich 
Tätige. 

 
4. Tätigkeitsbeschrei-

bung 
 
Die Arbeit der Koordinatorin 
umfasst folgende Bereiche:  

 Akquirierung 

 Ausführliche Informations- 
und Beratungsgespräche. 

  „Schnuppertage“ ermögli-
chen. 

 Verlässliche professionelle 
Begleitung im Ehrenamt. 

 Ansprechpartner für Haupt- 
und ehrenamtlich Tätige bei 
auftretenden Problemen in 
der Ehrenamtsarbeit. 

 Organisation sowie Durch-
führung von Anerkennungs- 
und Qualifizierungsmaß-
nahmen. 

 Ausstellen von Bescheini-
gungen zur ehrenamtlichen 
Tätigkeit 

 Administrative Aufgaben 
wie Datenverwaltung und 
Datenpflege. 

 
Ende 2020 sind in den ehren-
amtlichen Tätigkeitsfeldern 179 
Personen tätig. Einige Perso-
nen üben zwei unterschiedliche 
Ehrenämter aus. Das Dia-
gramm stellt deren Verteilung 
dar.  
Caritas-Zentrum Albstadt: 
Sprachvermittler:    58 
Familienpaten:          27 
Internationales  
Frauenfrühstück:         6 
Schwanger!Fremd in 
Deutschland:          6 
Begleitung Geflüchteter: 8 
Telefon des Zuhörens: 4 
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Soziale Projekte: 
Albstädter Tafel:    44 
Kindertreff:          8 
Secontique mit  
Nähwerkstatt:    16 
Carpe Diem:    1 
Jobpate:           1 
 
Die Geschlechterverteilung ist 
ähnlich, wie in den vergange-
nen Jahren. Der Frauenanteil 
beträgt 71%. Männer zeigen 
hauptsächlich Interesse an der 
Mitarbeit in der Albstädter Tafel 
und in der Begleitung von Er-
wachsenen bzw. Geflüchteten.  
 
Die Motivation sich freiwillig 
und unentgeltlich für die Gesell-
schaft zu engagieren, ist sehr 
vielfältig. Man hat Zeit zur Ver-
fügung, will der Gesellschaft et-
was zurückgeben, sucht nach 
einer ausgleichenden und sinn-
vollen Beschäftigung, möchte 
neue Menschen kennen lernen, 
hat Spaß am Umgang und der 
Arbeit mit Menschen bzw. Kin-
dern, will der Einsamkeit entflie-
hen, einer Beschäftigung nach-
gehen, die Freude macht. 
Dankbarkeit und Anerkennung 
zurückzubekommen, ist natür-
lich wünschenswert, wird aber 
nicht vorrangig genannt. Das 
Vorhandensein der Ehrenamts-
koordinatorin als direkte An-
sprechpartnerin wird, eingefor-
dert und als sehr positiv wahr-
genommen. 
 
Anmerkungen zu 2020 
 
Die Frauengruppe Hoffnung 
löste sich aufgrund der Alters-
struktur auf. Die drei Sängerin-
nen können keine Auftritte 
mehr durchführen. 
 
Massive Auswirkungen der 
Corona Pandemie auf den 
Fachbereich Arbeit mit Ehren-
amtlichen und das ehrenamtli-
che Angebotsspektrum seit 
März 2020: 
 
Neues Angebot:  
Telefon des Zuhörens (TdZ), 
„Füreinander da sein - Zeit neh-
men“ 

Verteilung der Ehrenamtlichen 

 
 
Im Spätsommer wurde im Be-
reich des Dekanats Balingen 
das “Telefon des Zuhörens“ 
eingerichtet, das unter  einer 
einheitlichen Rufnummer zu er-
reichen ist. Durch die Corona-
Pandemie treten verstärkt 
Ängste auf. Die oft bestehende 
Einsamkeit vieler Menschen, 
wird durch die Einschränkung 
der Sozialkontakte verstärkt. 
Ziel ist es, Menschen die sich 
alleine fühlen oder einen Ge-
sprächspartner benötigen, die 
einfach einmal über ihre Sor-
gen sprechen wollen, eine nie-
derschwellige unkomplizierte 
Anlaufstelle anzubieten. Be-
steht der Wunsch nach zusätz-
licher Unterstützung, wird an 
andere Hilfs- und Beratungsan-
gebote verwiesen. Neben der 
Koordinatorin übernahmen vier 
Ehrenamtliche die Aufgabe der  

 
 
 
Zuhörer*in (drei sind als Famili-
enpat*innen bereits ehrenamt-
lich tätig). Beworben wurde das 
TdZ über Internet, Tages-
presse, kirchliche Gemeinde-
blätter im Dekanat, persönliche 
Kontaktaufnahme zu Kranken-
häusern und stationären und 
mobilen Pflegeeinrichtungen (in 
Albstadt), (siehe Artikel vom 
7.12.2020 in der Anlage). Die 
Inanspruchnahme war sehr ge-
ring, trotz positiver Rückmel-
dungen der Einrichtungen, die 
ein solches Angebot begrüßen 
und für notwendig erachten. 
Eine mögliche Erklärung 
könnte sein, dass insbesondere 
ältere Menschen im ländlichen 
Raum noch durch Familie, 
Nachbarschaft und Kirchenge-
meinde, gut vernetzt sind. Das 
aktive Anrufen der Koordinato-
rin bei bekannten Personen 
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wurde allerdings immer als sehr 
positiv wahrgenommen. Fort-
geführt wird das TdZ ab Ende 
2020 nur durch das Hauptamt. 
 
Albstädter Tafel 
Diese blieb ganzjährig - insbe-
sondere während des Lock-
downs im März - geöffnet. Um-
gestellt wurde auf Tütenver-
kauf. Die die Abgabe an Kli-
ent*innen erfolgte draußen vor 
den Ladenräumen. Viele Eh-
renamtliche die zur Risiko-
gruppe gehören, durften ihr Eh-
renamt nicht mehr ausüben. 
Die Öffnung der Tafel konnte 
während des Lockdowns nur 
durch das spontane Unterstüt-
zen der Foodsharer, meist 
Schüler und Studenten (Artikel 
in der Anlage), gewährleistet 
werden. Ebenso wechselten ei-
nige bereits in anderen Ehren-
ämtern tätige Mitarbeitende 
spontan in die Tafel, um zu un-
terstützen. Zum Start des nor-
malen Verkaufs sprangen Mit-
arbeiter*innen der Albstädter 
Stadtverwaltung ein und viele 
geflüchtete Klient*innen der 
Caritas, stellten sich ehrenamt-
lich zur Verfügung. Letztere 
führen ihr Ehrenamt auch wei-
ter aus.  

Foto Caritas 

 
Kindertreff 
Seit März (Lockdown) ist der 
Kindertreff geschlossen. Ehren-
amtliche orientierten sich an-
derweitig (Tagesmutter, kein In-
teresse mehr, berufliche Tätig-
keit, Betreuung der Mutter, all-
gemeine Unzufriedenheit mit 
Abläufen), weshalb bei einer 
möglichen Öffnung des Kinder-
treffs - bis auf zwei Frauen - 
keine Ehrenamtlichen mehr zur 
Verfügung stehen.  

Nähwerkstatt 
Während des Lockdowns im 
März wurde in der Nähwerkstatt 
die Produktion von Mund-Na-
sen-Schutz aufgebaut und be-
worben (z.B. kirchl. Gemeinde-
blätter, Internetseite, Tages-
presse; siehe Artikel in der An-
lage). Ebenso startete ein Auf-
ruf, um ehrenamtliche Unter-
stützer*innen zum Nähen der 
Masken von zu Hause aus zu 
gewinnen (Schnittvorlagen, 
ausreichend Stoff und Nähu-
tensilien wurden gestellt). Auf 
Grund der beengten Räumlich-
keiten können in der Nähwerk-
statt unter Einhaltung der Hygi-
enevorschriften nicht alle Näh-
maschinen besetzt werden. Die 
über die Arbeitsgelegenheit 
(AGH) Beschäftigten, stellten 
sich spontan ehrenamtlich zur 
Verfügung, um den Mund-Na-
sen-Schutz von zu Hause aus 
zu nähen (die AGHler unterbra-
chen nach Vorgabe des Job-
centers ihre Maßnahme). 
Durch persönliche Ansprache, 
Nutzen des vorhandenen Netz-
werks motivierte die Koordina-
torin zusätzlich Frauen, die eh-
renamtlich beim Nähen unter-
stützten. 
 
Kontaktaufnahme 
Es meldeten sich über das Jahr 
verteilt 46 Personen bei der Ko-
ordinatorin. Die Foodsharer 
(34) werden an dieser Stelle 
nicht mit aufgeführt, da alle nur 
kurzfristig entlasten wollten. Die 
Interessierten wurden erreicht 
über: 
Internet:        20 
Caritas allg. bekannt:   14 
Kirchl. Gemeindeblatt:  4 
direkte Ansprache:       6 
Integrationsforum:      1 
Jobcenter:         1 
In ein Ehrenamt konnten 24 
Personen vermittelt werden. 
Die restlichen zeigten nach 
ausführlicher telefonischer bzw. 
persönlicher Beratung und 
Schnuppertagen aus unter-
schiedlichsten Gründen kein In-
teresse mehr: Nicht das richtige 
Ehrenamt; die zeitlichen Ein-
satzmöglichkeiten passen 

nicht; zu zeitaufwändig; Berufs-
tätigkeit aufgenommen; krank 
geworden. Viele Menschen zei-
gen zwar Interesse an einem 
Ehrenamt, unterschätzen aber 
oftmals, dass ein Ehrenamt mit 
viel Engagement, Zeit, Arbeit 
und Verlässlichkeit anderen ge-
genüber verbunden ist und so-
mit nicht unbedingt den eige-
nen Vorstellungen entspricht.  

 
5. Dankeskultur 
 
Entscheidend für die Zufrieden-
heit und Motivation ehrenamtli-
cher Mitarbeiter*innen sind 
Respekt, Anerkennung und 
Wertschätzung der geleisteten 
Arbeit. Die ausgeprägte Dan-
keskultur der Caritas nimmt da-
rin einen großen Raum ein. 
Hier zeigten sich - verursacht 
durch die Corona-Pandemie - 
starke Veränderungen zum 
Vorjahr.  
 
Neujahrsempfang 
Diese obligatorische Veranstal-
tung zu Beginn des Jahres fand 
im Stauffenberg-Schloss in 
Lautlingen statt. Der durch die 
beiden Führungen (Musikhisto-
rische Sammlung Jehle, Ge-
schichte der Brüder von Stauf-
fenberg) sehr abwechslungsrei-
che Abend ,fand bei den knapp 
60 Besucher*innen großen An-
klang. Die Wertschätzung, die 
die ehrenamtlichen Mitarbeiten-
den erfahren, wird ergänzt  
durch die Berichterstattung der 
örtlichen Presse (siehe An-
lage).  

Neujahrsempfang, Foto: Tulke  

 
Ehrenamtsausflug 
Der Sommerausflug, ein Ange-
bot an alle ehrenamtlichen Mit-
arbeitenden konnte auf Grund 
der bestehenden Einschrän-
kungen im Rahmen der Corona 
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Pandemie nicht stattfinden. Es 
waren für jeden Ehrenamtsbe-
reich separate Aktionen ge-
plant, um die Teilnehmerzahl 
zu begrenzen. Bis auf den Aus-
flug mit 18 interkulturellen 
Sprachvermittler*innen muss-
ten aber alle weiteren Aktionen 
(starke Zunahme der Covid-19 
Neuerkrankten) abgesagt wer-
den. Die Busfahrt führte die 
Sprachvermittler*innen nach 
Freiburg, wo alle bei einer zwei-
stündigen Führung die histori-
sche Innenstadt kennenlernten. 
Das gemeinsame Mittagessen, 
die Zeit zum Bummeln und die 
Fahrt mit der Schauinsland-
bahn rundeten den Tag für die 
Mitreisenden ab. Alle äußerten 
sich sehr zufrieden und freuen 
sich auf das kommende Jahr, 
wenn es wieder heißt: Die Cari-
tas lädt ein. Hoffentlich ohne 
Corona-bedingte Hindernisse. 
Presseartikel, siehe Anlage. 

Foto Tulke 

 
Weihnachtsgruß 
Obligatorisch für alle ehrenamt-
lich Engagierten durch die Re-
gionalleitung Frau Manuela Ma-
yer. 
Zusätzlich erhielten alle ehren-
amtlichen Mitarbeitenden einen 
Gutschein vom örtlichen Einzel-
handel. Dieses kleine, für viele 
überraschende Geschenk 
wurde sehr positiv aufgenom-
men. Gerade Ehrenamtliche, 
denen das Weihnachtsge-
schenk persönlich übergeben 
wurde, zeigten sich sehr erfreut 
und das Haustürgespräch war 
eine willkommene Abwechs-
lung. 
 
Sozialcourage 
Weitergabe der Zeitschrift an 
interessierte Ehrenamtliche 
durch Ehrenamtskoordinatorin. 

6. Qualifizierung der 
Koordinatorin 

 
“Baustelle Ehrenamt in der Kir-
che.“ Digital organisiert durch 
das Bischöfliche Ordinariat, 
dem Caritasverband und der 
Arbeitsgemeinschaft kath. Or-
ganisation und Verbände: 

 Corona Krise – Aufbruch 
durch Lockdown 
Thema: hat sich EA geän-
dert, Zusammenarbeit HA 
und EA. Sieht EA nach 
Corona anders aus? 

 „Anerkennung: Wie wär’s 
mal mit Rampenlicht?“ 

 
Webinarreihe „Digitale*s Sozi-
alWesen-wir.jetzt.anders; Digi-
talisierung bringt neue Formen 
von Kommunikation, Zusam-
menarbeit, Selbstorganisation, 
Organisationsformen mit sich: 

 Mehr als Videokonferenzen 
– Meetings, Tagungen und 
Workshops online gestal-
ten. 

 Kinder und Jugendliche im 
Umgang mit digitalen Me-
dien: Erfahrungen in der 
Corona-Pandemie. 

 Ehrenamtliche online ge-
winnen. Vom Beziehungs-
aufbau zum langfristigen 
Engagement. 

 
Workshop CKD und DiCV: Ent-
wicklung eines gemeinsamen 
Zukunftsbildes zum freiwilligen 
sozialen Engagement; Prä-
senzveranstaltung. 

 
7. Kooperationen/Ver-

netzung/Gremienar-
beit  

 
Regelmäßiger Austausch mit 
den Fachdiensten, in denen 
Ehrenamtliche mitarbeiten. Bei 
einem erhöhten Bedarf, wird 
speziell für diese Dienste ge-
worben. Von den Beratungs-
diensten werden Klienten, die 
Interesse an einem Ehrenamt 
haben, direkt an Koordinatorin 
verwiesen. Über das vorhan-
dene Netzwerk u.a. Dekanat  

Balingen, Kolleg*innen der Dia-
konie, Internationaler Frauen-
treff Albstadt, Mitarbeiter*innen 
des Albstädter Integrationsbü-
ros, BBQ Berufliche Bildung 
gGmbH Albstadt, Kita Garten-
straße Albstadt, Kirchenge-
meinde St. Franziskus, Integra-
tionsbeauftragte des Landkreis, 
Arbeitskreise Asyl, Kinder- und 
Jugendbüro Albstadt, Familien-
zentrum Balingen (kafamba) 
wird für die ehrenamtlichen Tä-
tigkeitsfelder geworben und 
Veranstaltungstermine weiter-
geleitet. 
 
Forum Freiwilliges soziales 
Engagement 
Im Frühjahr Absage des ersten 
Termins. Im Herbst wurde das 
Forum via Zoom veranstaltet. 
Themenblöcke: 

 Kreatives Chaos in der 
Freiwilligenkoordination mit 
Potential zur Erneuerung. 

 E-learning auch für Enga-
gierte 

 Vermittlungsplattformen 
von Engagement und de-
ren Bedeutung durch die 
Krisenzeit 

 
Internationales Frauenfrüh-
stück 
Das in Zusammenarbeit mit der 
Kollegin der Migrationsbera-
tung und ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen organisierte offene 
Frauenfrühstück fand 2020 auf-
grund der Corona Pandemie 
nur zweimal statt. Viele Frauen, 
die regelmäßig dieses Angebot 
annehmen sprachen die Orga-
nisatorinnen regelmäßig an, da 
ihnen dieses unkomplizierte 
Angebot zum Austausch fehlt. 
Daraufhin organisierte die Ko-
ordinatorin ein “Internationales 
Frauenfrühstück“ via Zoom. 
Sich sehen können, gemein-
sam sprechen und austau-
schen standen im Mittelpunkt. 
Die Resonanz der Teilneh-
mer*innen war sehr positiv, 
trotz mancher Schwierigkeiten 
beim Umgang mit der Technik. 
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8. Öffentlichkeitsarbeit 
Vor Ort über die jeweiligen 
Fachdienste, über kirchliche 
Gemeindeblätter im Dekanat 
Balingen, Teambesprechungen 
der kath. Kindergärten in 
Albstadt, bei Veranstaltungen 
über die örtliche Presse, über 
die regionale Website: 
www.caritas-schwarzwald-alb-
donau.de. 

 
9. Abschließende Be-

merkungen 
 
Viele Menschen engagieren 
sich aus persönlichen und ge-
meinwohlorientierten Motiven 
in vielfältiger Weise und leisten 
somit einen wichtigen Beitrag 
für eine solidarische Gesell-
schaft. Das ehrenamtliche En-
gagement ist eine freiwillige - 
manchmal nur auf Zeit - aber im 
Idealfall kontinuierlich einge-
brachte Tätigkeit. Sie ist we-
sentlich für den Bestand der un-
terschiedlichen Angebote der 
Caritas für Menschen in beson-
deren Lebenssituationen.  
Die Auswirkungen der Corona-
Pandemie: (Lock-down, Kon-
taktbeschränkungen, sich fort-
laufend ändernde Corona Re-
gelungen) beeinflussten 2020 
die Arbeit der Koordinatorin und 
der ehrenamtlichen Mitarbei-
tenden. Viele unterstützende 
Angebote der Caritas mussten 
z.T. das ganze Jahr über abge-
sagt werden z.B. Kindertreff, In-
ternationales Frauenfrühstück, 
Weltfrauentag, Carpe Diem. 
Einschränkungen zeigten sich 
in der Dankeskultur: Es konn-
ten in einigen Ehrenamtsberei-
chen keine Fortbildungen ange-
boten werden und Ausflüge, 
Grillfeste, Adventstreffen fan-
den nicht statt. Die Koordinato-
rin hielt stetigen Telefon- und E-
Mail-Kontakt bzw. brieflichen 
Kontakt zu allen ehrenamtli-
chen Mitarbeiter*innen. Im Vor-
dergrund standen gerade zu 
Beginn der Pandemie Informa-
tionen zur Situation in den un-
terschiedlichen Ehrenamtsbe-
reichen, Hygieneregeln und 

Möglichkeiten der Wiederauf-
nahme des Ehrenamtes. Die 
Ehrenamtlichen freuten sich 
sehr über Anrufe und nutzten 
die Gelegenheit ein längeres 
Gespräch zu führen. So konn-
ten sie von Sorgen und Nöten 
im Zusammenhang mit der 
Corona Pandemie erzählen. Er-
kennbar war, dass die Notwen-
digkeit sich mitzuteilen bei ge-
ringen sozialen Kontakten zu-
nimmt. Viele Ehrenamtliche ge-
hören altersbedingt zur Risiko-
gruppe. Einige ehrenamtliche 
Mitarbeiter*innen, die auf 
Grund des Alters besonders 
gefährdet sind, nahmen nach 
dem ersten Lockdown ihr Eh-
renamt nicht mehr auf. Sie 
nutzten die Corona Pandemie 
als Ausstieg aus dem z.T. lang-
jährigen Ehrenamt bei der Cari-
tas. Andere aus der Alters-
gruppe zeigen sich aber sehr 
erfreut, dass sie nach dem 
Lockdown unter Einhaltung der 
Hygieneregeln wiedereinge-
setzt werden können. Die Be-
reitwilligkeit zu helfen, zu unter-
stützen und andere Menschen 
zu sehen und sich mitzuteilen 
ist sehr hoch. Als eine Beglei-
tung von Familien im ersten 
Lockdown nicht möglich war, 
unterstützten zwei Familienpa-
tinnen kurzfristig in der Tafel 
und der Nähwerkstatt. Einige 
ältere Ehrenamtliche wurden 
spontan von Klient*innen z.B. 
beim Einkauf unterstützt. 
 
Die allgemeine Bereitschaft ein 
Ehrenamt anzunehmen war 
trotz Corona vorhanden. Viele 
versuchen trotz Pandemie wei-
ter solidarisch einzusetzen. 
Hier sei der unkomplizierte Ein-
satz der Foodsharer erwähnt. 
Es konnten neue Ehrenamtli-
che für die -trotz Corona - ange-
botenen Ehrenamtsbereiche, 
gefunden werden. Der Ver-
such, begleitende Bereiche 
auch auf online Angebote um-
zustellen stößt bei vielen Eh-
renamtlichen auf Widerstand. 
Manche sind zu wenig technik-
affin, haben die Ausstattung 
nicht, fühlen sich unsicher und 

sehen die Schwierigkeiten bei 
den Klient*innen. Dort sind die 
technischen Voraussetzungen 
oft nicht gewährleistet. 
 
Ein Ehrenamt sollte gerade 
während der Pandemie nicht 
überfordern. Neben den im Vor-
feld notwendigen ausführlichen 
Informationsgesprächen, ist zur 
Qualitätssicherung die engma-
schige professionelle Beglei-
tung durch die hauptamtlichen 
Mitarbeiter*innen in den jeweili-
gen Fachdiensten und durch 
die Ehrenamtskoordinatorin 
notwendig. Das Wissen um ei-
nen Ansprechpartner stärkt die 
Ehrenamtlichen in ihrer Tätig-
keit. Neben verlässlichen Struk-
turen und klaren Aufgabenbe-
schreibungen ist die Anerken-
nung im Ehrenamt eine wich-
tige Voraussetzung, dass bei 
den Engagierten Zufriedenheit 
entsteht. Die verstetigte Dan-
keskultur der letzten Jahre war 
durch die Corona Vorgaben 
stark eingeschränkt. In ge-
wohnter Weise konnte nur der 
Neujahrsempfang stattfinden. 
Dabei rückt die Wertschätzung 
- gerade in Krisenzeiten - stark 
in den Mittelpunkt, um ehren-
amtliche Mitarbeitende zu hal-
ten und zu motivieren. Wie 
wichtig selbst kleine Gesten 
sind, zeigten die Rückmeldun-
gen der ehrenamtlich Engagier-
ten nach Erhalt des kleinen 
Weihnachtsgeschenks. Viele 
meldeten sich per Email, telefo-
nisch oder persönlich bei der 
Koordinatorin, um sich zu be-
danken. 
 
Zentrale Themenstellungen in 
der Arbeit der Koordinatorin 
sind nicht nur das Halten und 
das Gewinnen von Menschen 
für ein Ehrenamt, sondern zu-
nehmend wichtig wird der ste-
tige Ausbau an Online-Angebo-
ten.  
 
Anne Tulke 
Sozialpädagogische 
Fachkraft 
Albstadt, 21.01.2021 
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Anlage 
Neujahrsempfang 
31.01.2020, Zollernalbkurier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
20.03.2020 
Schwarzwälder Bote 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
31.01.2020 
Schwarzwälder Bote,  
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15.04.2020 
Schwarzwälder Bote  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ehrenamtsausflug 
27.10.2020,  
Schwarzwälder Bote 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

TdZ    
7.12.2020 
Schwarzwälder Bote  
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